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Zur subjektiven Version des georgischen Verbs.,

Das georgische Verb unterscheidet sich - wie das Verb anderer
kaukasischer Sprachen - sehr stark von dem der ind"ogermanlschen
Sprachen. Man pflegt die ausserordentliche Komplexität hervorzu-
heben, die durch die verschied.enen Elemente zustandekommtr'mit
derren das Verb auf die ttbrigen leile des Satzes Bezvg nimmt. UIäI}r-
rend in den idg, Sprachen nur der Ausdruck..d.es Subjekts die Regel
ist, können im .Georgischen auch 0b jektszeichen Bestandteil d.er
Verbf,orm sein ur.d d.artlber hinaus kann auf die 0b j ekte noch in
einer bestirnmten ':else bezv| genommen werden. Eiäe solche Art der
Bezugnatrme lst auch dte subjektive Verslon, von der hler d,ie Rede
sein so1l
Yrienn man unter Diathese d.as VerhäItn1s des Verbs zu den ilbrigen
Teilen des Satzes versteht, §o gehören auch die Versionen des
georgischen Verbs in den Berelch de:: Dlathäsenprobleme. Hier soIl
nur ein kleiner Beitrag llber ein Gebiet gegeben werden, das 1ch in
einem grösseren Zusammenhang zv b'earbeiten beabsichtige. Ile Be-
handlung von Dlathesenproblemen ist lm Georgischen deshalh so vlel-
versprechend, weil dort besonders viele Beziehu:rgen des Yerbs zu
and.eren Teilen des Satzes am Verb 3usgedrtlclrb werden.
Ich hatte das Gltlck, elnen fnformanten zur Verftlgung zu haben, den
Iektor ftlr georgische Sprache an unserer Universität, Heun Niko-
1as'Dschane1id.se, der nir n-it viel Geduld. unz?lhlige Fragen beant-
wortet ]hat.
nas Neugeorgische ist die Sprache von tiber 2 L/2 Millionen Geor-
giern in der Sowjetunion. Ile allerneisten vcn thnen leben in der
Sowjetrepublik Grusinien,in franskaukaslen, wo das Georgische auch
ftir einige a"ndere kaukasischen Yö1ker abgesehen vom Russischen
Schul- und Verwaltungssprache ist. Däs Georgische ist keine-idg.
Sprache, sondern bildet mit dem Mingrelischen, laslschen und.
Svanischen die Familie der stidkaukaslschen Spracheir, die nach der
Selbstbezelchnr;ng der Georgler auch Kharthwelsprachen genannt
werden. Elne Ver.wandtschaft mj-r i-rgendeiner .anderen Sprachgruppe
ist bisher nicht erwj-esen.
Die grosse llterarische [radition in georgischer Sprache reicht
bis ins 5, Jahrhundert nach Chr., a1s die erste Bibelilbersetzung
entstand.
las Georglsche lst vor. irofa.og an in gi:rer besonderen Schrift ge-
schrieben worden. fch habe hj-er d.ie Umschrift verwand.t, clie in
Deutschland weithin üblich ist und auf d.en Vorschlägen:'Trubetz-
koys beruht, der ein grosser Kenner kaukasischer Sprachen war.
Daäach sind. d^ie charakteristischen Glottisokkluslva durch einen
Punkt unter dem betreffenden'Konsonanten bezelchnet. An Ste1le
des griechischen y schreibe ich aus praktischen'Grtlnden das lat.
x-Zef chen. 'A'

f eh habe Sssf,lmmte Elemente, r.rm dle es im jeweilj-gen ZusammenJrang
geht, unterstrichen'und versucht, auch im Deutschen das entspre-
chend.e El ement zu markleren. Die ,Bindestrlehe in den deutschen
Ubersetzu:rrgen, d.ie teilwöise nöglichst wörtlich gehalten sind,
bed.euten, dasä die so zusam.nlengefassten.I{örter elnem elnzigen Ytort
im Georgischen entsprechen
Das erste, was ein,em a.rffällt, \ryeffi man elne georgische Grammatik
aufschlägt, i.st, der breite Raum, den die Behandlung der'Verbmor-
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phologie im Vergleich zu den Deklinati-onen elnnlmmt. nie georgi-
schen Yerbformen können nämlich in der heutigen Sprache maximal :

folgende Positionen haben :

An erster Stelle ein Präverb, d.as lokale Bevregungsverhältnisse
ausdrtickt, ähn1lch wie deutsch rhinir in trhingehen?r. Zum Bei-spie1
öamodixar öemtan rfdu kommst an bei mlrrr
zwe j-tens: ein Präfix, das Dub j ekt oder Ob j ekt anzeigt.
drlttens; .einer der Volrale i, u, a oder !r.dig man Charaktervokale
' nennt. Die Uharaktervokale slnd Ausdruck der Verslohen,

tlber die ieh hier sprechen wil1.
:In der vierten Position steht die lYurzel.

fü:rftens: ein Passiv'- oder Kausativsufflx
sechstens : ein Präsensstammsuffix
slebtens: im Präsenssystem kann noch eine Passivendurg folgen.
An achter üte]le kann 1m Präsenssystem eln lrqperfekt- oder Koq-junktivzeichen stehen.
neuntensr Nach dem Aoriststam ist hlngegen an Stelle der Posltio-' nen 6 , "V , 8 ej-n Aoris t- od er Optativ zeicLten möglich.

:

zehntense . dle letzte Position kann wiederein Personalzeichen für
,,'i 

. 
Sub jekt oder Objekt einnehmen.

Die Verbwurzef ist der einzige obllgatorlsche Bestandtell d.es Verbs.

Die zwelte wld die zehnte Posltion gehören zusammen. In der folgen-
d.en Zusammenstellung der §ubjekts- und. Objektszeichen habe ich die
Positionen 1-9 durch einen waagerechten Strich d.argestetlt B

Pers:on
1i
2

.7

1

2

- 
s/a

ß:
g_

, n/s

Singular
v

PIural

gv ._
gt

direktes oder indi-
rektes 0b j ekt '.

I
U
(

)
)
t
)

Zeichen d.es indirekten Ob,jeirbs in der T.Person beider Numeri in
d.er geschrieffi

s vor Dentalen (d, t, I, Jt c, e, 3, ö, q ) 
::

. h vor Br h, p, 1; sonst wahlweise (auFser vor Vokalen) , 
.

d sonst;
( Die Zeichen der 3. Person sind nur grob erfasstl 1m Perfekt und
bui den sog. indirekten Yerben tritt in der 5.Pers.Pl-ura1 a1s
Zeichen d.es logischen Objekts noch eln -t auf , dessen Verwendung
hier nicht erläutert weräen kann. )

Aus den idg. Sprachen ist man meist nur an Personalendungen ge-,
wöhnt, aber es gibt auch im Deutschen den FaI1, das§-il.n-llSfix
teils präfigiert, teils suffigiert erschelnt, z.B, d.as Zeichen
für das Partizlp Perfekt' in: gegarrgenr wo das ge- und d.as -en z,u- '

sam$engehören" l
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fm Gi'eorgischen ist das Prln.zip der ?rä- irnd Suffigierung ausseror-dentlich weit verbreitet; vgf . z.B. me-bäFe uGärlnerrr äu bay(i\
"Gartenr' :-4, georglschgl'vein urird nicht üur oäs sürj"r.t--aä"'§;i-
z^es, so!.dern auch_d?§ Objekt bezeichnet. Da nun abertin vi,"L.r-sätzen lrb j ekt und ob jekt gleichzeitlg vorkommen, *nr*- *u;-;i;sen,welche der entsprechenden Zeichen sich in der 91äictren positlon
vertragen und. welche sleh gegenseitig ausschliässen..
Die Regel lautet l
D?" suffigierte Sytj ektszeichen cler 7.pers.plur. verdrängt ruff 1-giertes 0bjektszeichen (-t in 'der 2. pers.plur. ) ; .sonst värdrangt
immgr das gbjektszeichen das subjektszeichen in'der gfeicherr pä-
sltion. Die Kombinatorik Iässt nür in einem Fall ein"r"flälitirä"
und ein ^objektj-ves Zej-chen utlsittelbar nebeneinänaär r,rr"rr'ämli"üdas präfigierte Subjektszeichen der 1, Person , ,*O-dasl Zeichendes indirekten Objekts in d.er !."person so Dieses s hat a1l_erAingselnen besonderen Statusr'.1-n,sbfern es ,1n der tlblicl:en Umgahgsspräcnemelnes fnformanten ebensowenig gesprechen vrird wie seine Al-telnanteh. Man schreibt also zwar v-s-cer i'ich-lhmaschreiberr aber man 

-- -

?iu -oFjcktszeichen sind. die sel-ben, glelchgtiltig, ob sle auf eindlrektes oder auf eln indirektes Objekt hin,,veiää", mit .q,usnanmä
eben des s.
Die allgemeine Regel lautet filr das Sa,tzschema:

Subjekt - Indirektes 0b jelrt di.rekte s 0b j ekt :
m Datlv , ,,.

Das Objektszeichen richtet slch in Numerus und Person nach demindirekten Objekt_, wenn elnes vorhanden lst, sonst nach d.em direk-tgr-Objekt. !i" Kasus, in d.enen Subjektrund d.irektes gbjekt stehen,sind labgl glelchgültig; auf die Kasusgebung, soweit si-ä in denverschledenen ?empussystemen versehieden isd, kann ich hier n1chteingehen" Ich gebe einige Belspiele:
am kurdma mo-g-Bara sen saatl 'rdieser }ieb hat dir die uhr

Hier ist "dlr,' indirektes objekt, ,rä";:illi"a; zzLe:h,t sieh auch dasinfigierte g, während das direkte Objekt rtuhrrr am Verb nicht aus-gedrtlc kt rr,iiFd . . ,

me g-cem-t tkven rtlch schlage euch".Ilier ist Iteuohrr direktes
Qbjelrt, ohne dass ein indirektes Objekt däzwischen tritt, und aufd'ieses direkte_Objeirt bezieht sich äas präfigierte g und,. das suffi-gierte !r das den Plural bezeichnet. Maä kanä aber äuch *" *d -

Ih?g weglassen, ohne dass darnit eine syntaktlsche VerändErung verr
bunden wä.re, also ej-nfach:g-cert'ich schlage euch (oder Sie)u"Die blosse Form g-cem-t ist allerdlngs mehideutig, wie aus äer Kom-binatorik hervofseht, die ich vorhin gegeben habä; sl-e karur noch be-deuten ?ter schlägt euchtt sowie trwlr söhlagen euchi' uad rwir schla-gen,di-chrt. Aber selbst dann, wenn d.1e entiprechenden Pronomlnanicht ausdrliekligt, hin?uges etzt werden, 1st dle richtigerrBeziehung
aus d"em Kontext i-mmer klar
Uber die ausdrticklich gesetzten Personalpronomina, die ich i-n den
Eeispielen öfter in Klammern setze, gibt es bisher ebensowenig einefeste- Reggl- vri-e filr die Satzung der lateinischen personal-pronämina"
lmmerhi"3 lst es in beiden S.prachen cleutlieh, dass ausdrilcirliche
Personalpronomina eiae Hervä:rhebung' bedeuterr. nU, ai"'nib"-üefräncfef-
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ten Probleme spielt diese Hervorhebung keine Rolle; entscheldend
ist nur, ob Oi-ese Pronomlna gesetzt werden können und welche tr\.r.nk-
tion sie dann haben oder hätten.
Die l,rersion€Dr ,dle, wie ich schon sagte, durch die sog" Charakter-
vokale äusgedrtlckt werden, hängen mit diesen 0bjektszeichen 1n
elner ej-se zusammen, die bishcr in den Grammatiken m.E. nicht
richtig erkannt v,rorden ist" Die Versj-onen werden bj-sher auf z,nei
ei4f.germassen verschied.ene Wej-sen dargestellt" Die eine Auffassun§
istd.1evonNiko}aj.tr,ai:r9.l-a!].fse1nenarst,e1}urrgsweisekannieh
hier leider nichi eingehen. Die andei'e ,A.uffassun55 starnmt von dem
georglschen Nationalgrammatiker Akaki Schanidse und ist von d.en
{au$asiologen Hans Yogt und Gerhard Deeters yiei:i;gehe:ad. übernomnen
woXdep;,

DÖr Name Versiori ist eine Ube:isetzung des einhelmlschen f erminus
keeri'ae der etrzva r'].,Iand1unB,t bedeutet. -- Schanid se unterscheiCet
folgeride Versionen s

1.) Saarviso, dle \rersion t'für niemandi' odcr neutrale Version, mit
dein Clraraktervokal a oder ohne Charaktervokal-, z.B. v-/-cer qerilsI'ich schreibe einen-Brlef rt und a-§enebs sax]s "er baut ein Häusil
2) satavlso, dle Version 'für sich" oder rrsubjektive Verslonil mlt
dem Charaktervokal- i, z.B.: öa-v-i-qer misamarts r,ich werde mir
d.ie Adresse eintragEä,'. Es wird v6rriutet, dass sich Schanid.sFTeom
Namen dieser Yersiön von dem altindischen Grammatikerausdruek
Atmanepad.am hat lnsplrleren l-assen.
3) sasxviso, die Version I'für den anderenrr oder objektive Version,
mlt dem Charaktervokal -i bei Objekten 1n der 1. und 2. Person und
u bei solchen in d ev 7.*Person.

, -,Beispiele: (me) ga-g-i-gzavyle (§en) qigai trich habe dir ein Buch
geschicktt', aber (me)-ga-u-gzavne qi-gni rrich habe :-hffiin Buch
geschichtt':;, Beim Namen diEser Version hat Schani-dsffiahrscheinllch
an das altindlsche Parasmaipadam gedacht , ,,
4) sazedao, d.ie Yersion trdarauf rt. oder superessi-ve Verslon, mit
dem Charaktervokal a, z.B. ,(me) v-g-qer (ede1s saxels trich schrei-
be d.e'r Wand den Namen ,aq€ ieh sch?eibe d.en Namen auf die lVandil,

Ich möchte jetzt f olgend. es zelgen: 1 ) clie sub j ektive Version, also
Nummer 2, ist nur ein Sonderfall d.er ob jektiven Version, also
Nummer 3. 2) die objektiv-subj'ektive Version einerseits und. die
superes§ive Verslon anderseits.beziehen sich auf besondere Arten
d ei Dativ s , der grund sät zl:-clt im.ner vorausgc setzt rverclen muss.

Zrrnächst einlge Beispiele mit objektiver Yersionr'welche die beson-
dere Art von Dativ charakterisi-eren solIen, auf d.en sich die 0b-
jektsz,eichen beziehen, vrenn sie vor i st ehen :

Im "Deutschen ist der Satz I rter hat mlr ei-nen Äpfel gestohlenrr mehr-
$erit]-S, denn lch kann der Bestohlene seln odei ;emaiA nat den
Apfel in meinem Interesse gestohlen" fm Geffischen hingegen ist
der Satz
. man mo-m-para (me) va§li tter hat-H- gestohlen (mir)

: einen Apfel rr

garLz eindeutig, d.enn ich muss cler Bestohlenc sein; d"h" rrichrt hzw.
trqilrr ist das indirekte Objekt. 14/enn ich hingegen sagei

man mo-mi-Bara (ne) va§li
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so hat jemand mir zu Gefallen einen Apfel gestohlen. Der Kasus ist

Genauso verhält es sich bei dem Verbun ftlr rgeben',r wo zwar das in-direkte 0bjekt, also der Empfäinger, durch d.as objektive ?ersonal--
zeichen aU Verb bezeichnet wirdr;vro aber die Version I'für d.en ande-
renrr unmöglich ist. Es heisst also:

man mo-g-ea (me) qigni I'er hat-n{-gegeben (mir) ein-Buchrr
aber nicht etwa:

lYeltere Beisplel-e c

man (Sen) viri cotad mo-gi- al,a rr.er hat (clir) den-EseL-ein-
wenig-dii-ermildetrr

§en da-mi -varcrsle tma "du hast-gü-S"i.äumt dle-HaareI'
Der Kasusform nach besteht also kein üntersctriea zwischen dem Datlv,
auf den slch das Verb mit 0b jektszelchen rrn<l Charaktervokal bezieht
und dem Dativ, auf den es slch nur mit defr-Tbjektszelchen bezieht.
Aber syntaktisch handelt es sich doch un versöhiedene Aften d.es
Datlvs. Tschenkeli (p.383) vergleicht aueh in seinem lehrbuch des
Göorgischen d.en latelnlseheni- , ,Dativus commodl ve1 lncomnodl;
ich will ihn hier Interessedativ nennen, ohne damit einer Interpre-
tatlon vorgreifen zu woLlen. Tatsächlich karu: sogar bei dem Verüumt'Bebev1", von dem 1ch eben sprach, dle objektive Versi-on auftreten,
wenn es sich nicht um das indirekte Objekt handelt, auf.das sieh
das 0Usektszeichen bezieht, sondern um die Bezeicirr.ung äesjerri.gen,
in dessen Interesse etwas gegeben wird; L{an kann s&ger1l ,

gtxov, (me ) n+-g}::". ?§ gieni Pavles ! r,ich-bitte-dich, (nir)
rnir-gib-hin dieses Buch d.em-Paul !rr d.h. rrtu mlr
bltte den Gefallen, dieses Buch PauI zu gebenrr.

Hier treten also zwei verschieclene Dative nebenelnander auf , d.ie
zwar seLten nebeneinander vorkonmen, dle aber doch d.eut1lch vonein-
ancler zu unterschelden sind.
Das Sehema des georgischen Satzes muss hier .also so aussehen:

Subjekt - Nomen im Dativ des fnteresses indirektes Objekt im
Dativ dlrektes Objekt. 

:

Auf die tatsäehllche irflortfolge kommt es hier nicht an;. jedenfa]-ls
lautet die Regel jetzt sot v/enn ein Interessedativ vorhanden 1st,
nimmt das Verb mit 0bj.ektszeichen rrnd Charaktervokal 1 Bezug auf
ihn; fehlt aber der fnteresseclativlo wird das inrlire-tte ,Objekt
durch das blosse Objektszeichen am Verb bezeichnet; fehlt das indi-
1-ekte Objekt ebenf?ll§r- so wj-rd das dire.Ete Obiekt durch das blosse
Objektszeichen am Verb bezeichnet.
Ich erw?llrnte bereits, dass bei einem Dativ in der dritten Person
statt i eln u steht, Vg1

p.rn nu§am Bargad glexs :yürlsqana mo-u-nlga frdieser Ärbäiter gut
,dem-Bauern das-Getreid efel-d hat-ihm-gemähtrr 

"

§en mas Sargi salirne u-keni 'rdu ihm eine-gute Sache ihm-hast-
gemachtrt gegenilber

§en hnni si-xaruli t'du machst Freudert ohne Charaktervokal-; Llnd

§em §eni mu§aoblt mi-kmni sixaruls I'Cu mit-dei-ner Arbeit mlr-
machst Freudetr 

-x§en §eni mu§aobit m-.kmni sixaruls ist nicht möglich.
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Man sollte nach ;\nalogie von n-i-kiinl iidu nacitslt mj.ril rrnd g-i-knr:riItich mache dirr? usw. auch xs-i-iimn.i- e:':warten fiir rtdu nachs{ ihnr'.
aber eine solcl:e Form gibb es ll-Lcirt, ifj.ch irich.'l j:n ce: Scirriltspia-che, wo das s bzvt, 4 ja r:och gr-schrieben v,.,j-r'd, (arrerdings fäl-1t
d.as sfi1 vor Tokaien-immei' \4/eg; YE1 " z,'ts. v*a-<jukeb rlj.cli Jchehke'r
irnd iri-ch schenke ihmTr-menubel glöukeb rt-Lch soherrke cl:.r,'r" ) Statt
d.essen sagt man vielmeLrr r-l--knl:.j " )l* be: e,:hti.g,) zu. C.et Ännahme,
dass der Charakterrlokal u nich'cs ande:es i st ais cl-er :nor-ltirologi-
sche Ausdruck für Cas ObJei:bs:zeicir:ü ,-r: rte:::" P;i,son (aü: Oe'ä
Interessedativ bezogen) plurs Charair';e:-'vo!:al- C..e r o1.,j ei:'civen Vercrionr
der sonst a1s i erscheint" Ias ist a-l.so eiü j:rdi-reütes Zeugnis filr
das 0bjektszeiEhen," das heute sonst vieliacir-. nlcht r,rehr, üUI:-cn i-st"
Die Becleutung cle1 opjehtiven '\,rersicn beschreib-i Yogt (ähnl-ich flj-e
anderen Grammatiker) forgendernassen :tr (ta ve_lsion obje'c bive)
indique un rapport de possession entre 1e rdgi-me indirect aäns 1es
formes verbales translti.ves, entre la sujet et l-e r6gime indirect
dans les formes verbales lntransltives,,. Itaction sraccomplit auprofit du r<5gime indirect, " (p"B ), Ich glaube, dass di-ese Bästimmung
wenigstens. in zweierrei "Hlnsj-cht anf ech'bba:' lst: 1) mi-zis ( zu z:-st!er sitzt") kann nur ia einem sehr r,veiten Sinne mit''r:-1 est'assis
pour moitt übersetzt werden; bei vielen intransltiven Verben hat die
ob jektive Yersj-on vlelmehr eine Art 1okale Bed.eutungs,rer sitzt
bei mirit ist wohl angenessener; ebenso me da-gi-dgebi sen rtlch
stelle miclt-zu-dir dirtt. Doch lst dLeser Punkt hier nicht von Be-
deutung" Entscheidend ist hingegen, class 2) das angegebene Posses-sivverhältnis nlcht vresentiich ist j vgI. rno§ipara väSfi ner hat
ftlr dieh einen Apfel gestohlefl',, lvo nicht Seni va§li 'ideln Apfef tt

impliziert ist, sondern nur cler 'rprofit c1u r'6gime indlreet, Scha-
nidse spricht daher von BGitz oder rrBestlmmungrr (§utvnileba -dani§nuleba). Trotzd.em scheint ffiielen f'ä11en eiri rrBesitzrr ver-
häl-tni s vorzuh- egen , z.B, in ?

is gi-!exs Sen mklavs ??er zerbricht-dir dir den-Arrnrl
Dieser Satz wi-rd normalerweise, d"h", wenn es sich um einen leben-
digen Körperteil hanr1elt, sofort verstanden a1s:

is gi-lexs §en §ens- m§lavs rrer zerbricht-dir äir C.einen Arm'l
Dagegen ist diese Interpretation nicht notw.endig, rvenn es sich, z.B.
um elnen unbelebten Gegenstand handelt:

is gi-lexs §en doks,,ter zerbr.icht dir di-r einen-fonkrugr?
Aber dieser Satz kann interpretiert wer:den a1s:

is gi-texs §en §ens C.oks

Dleser Sachverhal-t hängt damit zusamnen, dass, '.vie rsaöenko (Lg65)
gezeigt hat, Körpertei-1e, wenn sie ni cht als Dingna,men versta:rden
werden sollen, stets ihre Pertinenzrel:rtion anzeigen nüssen; d"h"
es muss angezeigt werCen. Ieitr wovon d.er Körperteil ist. Diese Teil-
von-Relation, di-e durch besondere, syntakti sch gekennzeichnete
haben-S'dtze zum Ausd::uck gebracht rryerden kann" erschelnt mei.st in
der,11}orm elnes daraus abgeleiteten Possessivums ( ttdein Kopf rt ,Itsein Armrr) Vrrusentlich i st hier yor alIem, dass Possessiva nach
einem Tnteressedativ i-nrmer getilgt werden können, wenn dieser mit
dem Possessivum iCentlsch ist: für gitexs §ffins mklavs kann
llrmer gesagt \n,erden; gitexs Sen mE1.ävs; ebenso: ne gikree (Sen)
tmas rr j eh schne j-d e-dlr ( dir ) das-Haar ( -= ,ieine Haa.re ) ti " r,Venn nun
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äueh das'Bezugswort im nativ selbst wegfäIlt, was bei den Pronomina,
auf die in Veibum Bezug genorulten r,vird, ganz äornal ist, eptst'eht
elne Form, dle den Anschein erweckt, äls habe die objekti-ve Version
etwas mit d.em Besitzverhältnis zu tun, obwohl diese Beziehu:rg nurauf einer Reduktion beruht:

me gii5reö §en §ens tmas (mit Dativ .und ?ossesslvral) -+ me giEreu
§en tmas {mlt lativ ) -+ me gil5reuTas (hier könnte noch me

weggelassen 'werdeä) 
"

Die subjektive 'Yersion v,rircl fast ganz analog zur objektiven Version
bestinmt, nur dass hier das Subjekt die Ro]le des ttindirekten
0b jektsrt übernimmt:il (la verslon srlbjectlve) indique Lrn rapport de
possession entre le sujet et l-e rdgime clirecto ou bien que
l'action se fait au profit du sujet en falsant dri rdgimd d,irect l-a
pr.op ri6t6 d.u sujet. Cette versiön ne se rencontre qüe clans les
?erUes transitifä. fes formes ä version subjective rä'ont qr'rrn seul
rdgime: 1e rdgime-dj-rect. tr (Vogt 19,18, 8) fs ist nun zwai rlchtig,
class das indirekte Objekt bei dieser Versj-on immer fehlt; aber die-
se Beobachtung bezleht sich nur auf die äussere Erschelnung. Man
muss nämlich in diesen Zusanmenhang eine Eigenart des georgischen
Reflexi'vums berlicksichtigen, die 1n diesem Zusammenhang anscheinend
noch nicht beachtet urorden ist. rm Gffinäm1ich
keine besondere Form des Reflexivupronomens; statt dessen wlrd die
Umwandlung in einerrS.Persoh',, nänr.lich Possessj-vum + tavi (ttKopf")
voll zogen. l,/ian kann also zwar sagen s 

:

me g-xedav ( Sen ) "ich sehe-dich ( dich ) 
r'

mit d.em Objektszeichen der 2" ?ers.on g-, aber'tdu siehst dich im
Spiegel-rt heisst s

§en xedav §ens tavs sarke§i I'du siehst deinen Kopf im-Spiege1rr,
also ohne präfigiertes g-. g- könnte,slch ja nur auf die;2. Person
(Sen) 'beziehen, aber'dle Urnschreibung Sens tavs ist ei-ne ,,7.Per-
sontt, : Das gleiche Verbot reflexiver Ob jektszei-chen gilt aber
auch für das rtincllrekte Qbjekt";
a) eems tavs arapel:'s ar v-u-malav "i:.r" cache rien pour

IIloi-r,1eme rr

.(Vogt L93At 97), wörtl.r'neinem Kopf nichts nlcht ich-verstecke-
ihm'r; es,kann sowohl gemeint sein rrfür mlch selbst'r als .auch t'vor
mir selbsttt. Dieser Satz steht aber im Gegensatz zvz
b ) tkvens tavs arapers ar vumalav

rrlch verberge nichts vor, bzw, für euchrt

Diesen Sätzen rrit objektiver Version stehen solche mit subjektiver
Verslon gegentiber, welche die gleiche Bedeutung haben:
c) me arapers ar vir.ialav ttich irichts nicht 1ch-verberge-4]!"
und
d),m" tkven arapers ar gimalavt "1:1 euch ni-chts nicht verberge-

euchfi

In den Sätzen b und d. liegt beide
Untörschiecl ist nur der zwischen
rreuch selbstt', woüei tkvens tavs
fasst werclen muss. Aber Cen öens

1'{a1e objektive Version vor, der
tkven rreuchtt urd tkvens tavs
granmatlsch a1s J.Person aufge-
tavs i?mir selbstrr i-n Satz a kann
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i-n Satz c kein explizltes.Pronomen entsprechen (als Gegenstlrck zu
tkv_e1r- a1so, etwa me l'.mirtt), deru: Reflexivpronomina sind ja nichtmöglich. Ias ist nun genau der Gruncl, ,ruanr.n in -rimal_av däs 0b-
ieki;szelchen fehlt (etwa m-); Cbjektszeichen können sich nur auf0bjekte beziehen, die i,venigstens exptizlt sein könuen. I[it ande-ren ![orten: der reflexive _nativ ist syntaktischffiszusetzen,
insofern der Charaktert,okal i thn als Tnteressedativ charakteri-slert, aber er sel.bst karr:r nle erschelnen, sonqern j-st c]urch den
Charaktervokal nur impllziez.t " .:

§en mi-Srep me vasls nd.u pflückst-mir mir ej:ren Apfelir
das me |tmirtt weglässt, so änc']ert sich daC.urch nj-chts: das me kann
j ederz ei-t hinzugefügt werd"en auf Gnr-nd d er kompt exen yerbfor.m.
Aber ln:

§en i-§rep va§ls itclu pflückst-dir einen-Apfelt'
kann weder §en {rdirrr hi-nzu6lefiigt werden noch karrn. infolgedessen
das 0bj--ektszeichen g- erscheinen,. x§en gilgrep va§]sr *§en isrep
§en va§ls und x§en [i4rep §en, va§]-s sinä $r"ict ungiar.raatisön.lGreift nan aber nur zu der einzigen Reflexivform, die explizit
mög1ich ist, näm1ich zur Verbind"ung mit tavir so muss selbstver-
ständlich die Verbindung des Objektszelchens d"er 5.pere. mit d.em
Charaktervokal der obj. Version" erschelnen, näml-1-ch- u.
Ungrammatisch wären al-so Sätze wie:

*sen gii5rep §ens tavs va§Is
oder x§en i§rep §ens tavs va§ls
Aber auf die Frages vis u$rep va§Is? rr\Yem pfltickst du einen
,ßpfel?rr kann man antwortent 

l

bems tavs vulgrep va§Is r'I,4einem Kopf ich-pfIücke-ihrn einen-
APf ef 't

d.h. ich pfliicke mlr selbst einen Apfe1.
Die subjektive Version ist also nichts anderes a1s ein Sonderfall
der obj. Verslon, lvas auch formal durch die Identität des Charak-
tervokals zum ttusdruck konnt (abgesehen von dem 'tzusammeqgesetztentlu). ?erminol-ogisch ist der Ausdvrrck rrsubjektive Verslonrt aber sehr,
br:auchbar zur Bezeichnung der Fäller wo das ind.irekte Objekt
refJ.exlv ist und wo desträlb die morphologische Positi'on rior dem
Charaktervokal i unbesetzt ist. Denn es gibt noch elne weltere
Konsequenz aus den Verhalten der Reflexlva. 'Tschenkelj-. erwilhnt
in selnem trehrbuch (p"la6) folgende l\{öglichkeit t zu dem Verbr.rn
cera rrsehrelbent' gibt es ein Kompositum gamoqera rrzu sich bestel-
lentt. Hier tritt der seltene Fall ej-n, dass ein Verbum in sub-jektiver Versicn ein -p_eryQnliches d.irektes Objekt haben kann. fn
äem Sehema

Sub j ekt fnteressedati-v direktes Ob j ekt '

muss bei subjektlver Version das Sub"iekt und das d.urch den fnter-
essedativ Bezeichnete ldentisch sein, d.h. es hand.elt slch um ein
re?lexives Verhä-itnis. lla in diesem Fal1 weder ein Inter,essedativ
noch ein objeirtives Perscnalzeichen erscheinen ka:rn, das auf ihn
hinweist, sondern nur d.as Subjektszeichen, lcaru: nun das direkte
Objekt mlt einem Obj,ektszeichen am Verb bez.eichnet werd.en, und
zltraT nur..1n der Ii und der 2. Person, denn'ein Objektszeiehen des
direkten Objekts in der l,Person gibt es ja nicht" Es heisst also:
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is gamo-m-1-cers me .Her vvird.-mich-sich-bestellen michrf
rr,lo sich d.as m auf das direkte Objekt, nämlich
in is gamo-i-qe:rs mas rrer sich-bestellt ihnrt
zeichen am Verb vorha::.den, da es sich LLrl1 ein
d.er ]. Person handelt.

fimich lt

ist kein
dire ]rb es

bezieht; aber
0bj ekts-
Obj ekt in

Während" man also sonst ni a1s eine Art Einheit auffassen konnte,
die sich auf einen elnzigen Interessedatlv bezog, J.st mi hier zu
zerlegen i-n m als Zeichen d.es direkten Objekts r.r:rd i als Zeichen
der ob j. r/ersion (bzw. sub j " Version) "

Ä1s Charaktervokal- der neutralen Yersion gilt in der blsherigen
Grarnmatik neben d auch a" Dieses a muss deshalb alsrineutrall ange-
sehen werden, weil ihm der Bezug auf einen Datlv feh1t, der flir
dle Charaktervokale sonst typisch ist" So ist etwa 1m folgenden
Satz a Zeiclten der sripcressj--len Version:

me v-a-tex kartul enas tavs r'1ch ich-zerbre"hu-§glaul ( der )

georglschen Sprache Cen-Kopfil
über die georgische Sprache.

d",h, 1ch zerbreche mir den Kopf

Aber bei dem r/erbu.m v-a-tet::eb rrj-ch mache weisstr1st das arrneu-
tralislertfi, denn in dem Satz:

me vatetreb kedels rrich ich-weisse dle-Wandtr
ist es nicht möglich, einen Dativ ausfindig 217 machen t auf d.en d.as
a sieh beziehen könnte.
Es gibt jedoch nicht nur eln neutralisi-ertes a sondern auch ein
neutralisiertes i. Schanldse (p.l-85 ) spricht in einem solchen Fal}
von einer tf inhaltsentleerten sub j. Versionrr (Sinaars-daclili
sataviso). Doch ist d.as neutral-isierte i genauso wie der neutrale
Versionsvokal a zu beurteilen, v{enn es nicht auf elnen fnteresse-
dativ bezogen lverden kann" llj-erher gehört z"B. das Verbum 1n

me d.a-v-1-qqe lekcia 'rich habe die Unteruichtsstund.e begonnenlf
von viqqeb irich beginnett

Sogar d.er Charaktervokal u tritt in dieser liej-se auf; hier 1st also
auch das 0b jektszeiehen f est. Vgl " z"B. (nach Vogt L93Brp.98):

v-u-$rav kartul sonatas Ij-ch-schlage (eine) georgische Sonatett
wo z1r dem Versj-onsvokal u heu'r;e ein Bezugspu:rkt feh1t, vrährend
friiher wahrscheinlj-ch das betz'effende fnstrument im Gecrgischen als
Dativ erscheinen konnte, also ttich schiage auf dern Instnrment die
georgische Sonatett.
V/as aber nun das Objektszelchen betrifft, so verhält slch dle neu-
trale Version lmmer gleich; es spielt keine RoIle, ob cler neutrali-
sierte Versj-onsvokal a, i, oder e ist oder aueh itTull" Das bedeutet,
dass vor diesen Yokalen ebenso ein 0b jektszeichen C.es direkten
0b jekts erscheinen kann wie vor der V/urzel ohne Versior:svokal. So
helsst z.B. varüen rrlch heileil und hat ein neutralislertes a. Es
helsst also:

, ekimma avadmqopi mo-arUlna rrder-/{rzt den-Kranken hat-geheilt. rt

Aber \4/enn §en, d.h. t?duil das direkte Objekt 1st, wi:'d das Objekts-t
zeic}ren d"er 2, Pez'son infigiert, also:

ekirima mo-g-a-röina (sen),'der-Arzt hat-d.ich-geheilt (dich)rt
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Hier gehören also g und a nicht zusamraen wie bei de.! superessiven
Version,, ,

Der Sa'uz ttic}r habe crir riic liciru1C. bezpJtltrr helsst auf Geö'rgiscfr:
me §en vali gad.a-g-i-xarie t'ich dir die-Sciru1d habe-dlr-b-ezahltrr

Dleser Satz ist aber im neutschen und Georgischen mehrd-eutig.Ent-
weder, ist nänlich gemej-nt, dass ich den [ngeredeten das Ge]-d 'äu-s-

gezahtt habeq dann ist rtd-lrrr ir:.dirc'ktes Objekt und darauf' be-, '
zLeht slckr d.as Br wlihre:.rd i nc;.tral ist; ocler abez'ich habe filr
d.en Angerecleten die Schuld bezalil +,r clarn is'r; rrdirrr ein fnterffie-
dativ, d,h. i bezeichnet die cbjektivc Yersicn"
Dfe subjektive Version bild.et nur elnen kleinen Ausschnitt aus
clem, vielfältigen Beleicir rier georgi-schen Niert-hesenproblene I das
Passiv wurde hier nlcirt einila-L berührt. l)och scii.ei-nt nir schon in
d.er hier behand,el'uen lrage rvenitstens eln allgenielner Gesichts-
punkt döutlich her.ro:rzutreten: d1e enge Verflocirtenheit der Dia-
thesen raj-t der S;rntax und vor a}]er:r die I{ichtigkeit einer syn-
taktischen Forschung, die sich nicht al-1ej-n an das unmitte.lbare
Erscheinungsbilfl von SAtzen hä1t, sondern an StelIe isollerter
Formen und Sätze so welt wj-e möglich systenatische Zusanmenhänge
erforscht.
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